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Die Ricaniiden des Stettiner Museums
von l^«liu«iii<l Soliiuidt, Sletliu.

In naclistehendem kleinen Artikel werde ich sämtliche

Ricaniiden des hiesigen Museums aufzählen und die neuen

Arten beschreiben.

Wie ich in meinen Arbeiten über Flatiden (Stett. ent.

Zeit. Band 65 (1904), I. S. 182 und II. S. 354) in der Reihen-

folge der Arten dem Verzeichnis der Monographie von Melicliar

.(Ann. d. K. K. Naturhist. Hofmuseums XVI. 1901, XVII. 1902)

gefolgt bin, so werde ich mich in diesem Artikel auf die

Monogra})hie von ]\Ielichar über Ricaniiden (Ann. d. K. K.

Naturhist. Hofmuseums XIII. 1898) beziehen und verweise

betreffs der Synonymie und Literatur auf diese.

Die von Herrn Dr. Dolirn auf Sumatra, in der Provinz

Deli, an den Orten Soekaranda, Liangagas und Sinabong ge-

sammelten Exemplare der genannten Unterfamilie der Fulgoriden

finden neben Tieren anderer Lokalitäten hier ihre Bearbeitung.

Herr Dr. Dohrn sammelte 17 Arten auf Sumatra.

Bekannt und beschrieben von Sumatra waren 10 Arten;

9 Arten schon aus anderen Gegenden beschrieben, treten als

für Sumatra neu hinzu, ferner 1 neue noch nicht beschriebene

Art; die Zahl der von Sumatra bekannten Arten wird somit

um das Doppelte erhöht und steigt von 10 auf 20 Arten.

Unter einer kleinen Collection von Flatiden und Ricaniiden,

welche mir von Herrn Dr. Schouteden, Brüssel, zur Deter-

minierung übersandt wurde, befanden sich drei neue Arten von

Ricaniiden, deren Beschreibung im Anhang gegeben ist.

1 , Pochazia fasciata Fabr.

Melichar, XIII. S. 208. Tai IX. Fig, 11.

1 ,j, Länge 12'/2 i^wn-

Kamerun: Barombi (L. Conradt).
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1 $, Länge 14'/2 i»iiii-

Old-Calabar.

var. deducta Melicliar.

1 J^, Länge 12^/2 nun.

Kamerun.

2. Pochazia sinuata Stäl.

Melichar, XIII. S. 209. Taf. IX, Fig. 19.

1 ,J^, Länge 14 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dolirn).

2 .^,^, Länge 13 nun.

Nord-Borneo (Waters tradt).

var. ochracea m.

Die Querbinde der Flügeldecken ist nicht nur gelblich,

sondern stark orangegelb.

1 05 Länge 13 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

1 ,^, Länge 131/2 mm.

Java (Fruhstorfer).

var. qiiadrinotata Melichar.

1 $, Länge I41/2 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

var. binotata m.

Deckflügel und Flügel einfarbig. In den Deckflügeln liegt

in der Mitte des Coriums ein rundlicher, hyaliner Fleck.

1 $, Länge 15 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

3. Pochazia Dohrni n. sp.

25 SS, 22 ?^.

Verwandt mit F. sinudfa Stäl und F. fninsvrrsa Melichar.

Körper, Kopf, Pronotum und Schildchen sind wie bei

den zum Vergleich genommenen Arten gebildet und gefärbt;

Stett. outomol. Zeit. 1905.



170

Clipeus und Beine etwas heller als die übrigen Teile des

Körpers. Durch die Deckflügel zieht eine breite, hyaline Quer-

binde, welche sich verbreitert auf die Flügel fortsetzt und mit

dem hyalinen Längsfleck des Anallappen in Verbindung steht.

Zum Costalrande der Deckflügel verjüngt sich die Binde,

erreicht denselben nicht und ist nur am vorderen Eande ein-

gekerbt; zuweilen sind die Nerven der Binde gelbbraun, aber

nur auf den Deckflügeln. Zu jeder vSeite der Querbinde läuft

eine dunkel Itraune. sanimetartige Binde, welche sich deutlich

von der rfitlich- oder gelblichbrauncn Flügeldeckenbasis und

dem glänzenden, dunkelbraunen Apicalsaume abhel)t. Bei einigen

Exemplaren treten an der Suturalecke der Deckflügel zwischen

i\en Nerven hellere Stellen auf.

Länge des Köri)ers 8—10 njui. von der Stirn bis zur

Suturalecke der Deckflügel 11 —14 uuu.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

Die neue Art unterscheidet sich von Siinidta Släl durch

den anderen Deckflügelschnitt, das Fehlen des Costalflecks.

die ])edeutend breitere Coriumsbinde und dadurch, daß letztere

nur am Vorderrande eingekerbt ist; von Transvefsa Melichar

durch die andere Form der Binde; letztere verläuft, wie die

Abbildung Taf. IX, Fig. 26 zeigt, sich verschmälernd nicht

wie bei Sinuata auf den Costalrand, sondern zeigt mit der S])itze

zur Apicalecke; auch fehlen die Punkte am A]ncalrande der

Flügel. Die Abbildung, welche Melichar gibt, ist nicht ganz

richtig, er sagt selbst in der Beschreibung, daß am (\»stal-

rande keine Makeln vorhanden sind. Da diese Art einen Über-

gang von P. sinuata Stäl zu P. transversa Melichar bildet,

so ist es berechtigt, daß P. hiterrupta Walk, hinter Transversa

gestellt wird.

Diese Art widme ich dem Herrn Geheimen Regierungs-

rat Prof. Dr. Anton Dohrn, Neapel.
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4. Pochazia interrupta \^'alk.

Melichar, Xill. S. 2J0. Taf. iX. Fig. 15.

1 ^, Länge 15 mui.

Tonkin ( Frulistorfer).

vnr. inclyta Walk.

1 $, Länge 15 iinu.

Australien.

Das hiesige Stück zeigt einen mobr gel)uclit(_'trii Ajjical-

raiul. einen nicht so robusten Körper wie die Stannnfnrni. und

einen schlankeren Deckilügelschnitt. Jii<li/hi Walk, ist wahr-

scheinlich doch eine eigene Art.

5. Pochazia flavocostata Dist.

Melichar, XIIl. S. 211. Taf. iX. Fig. i».

4 $$, Länge 16 —17 mm.

Der Nodus radialis und die Längsnerven der Flügel sind

schwarz, die Deckflügel grün bestäubt. Anallai)i)en und Scheiden-

polster schwarzbraun.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

6. Pochazia convergens Walk.

Melichar, Xlli. S. 212. Taf. XD, Fig. 19.

2 $$, Länge 15—16 mm.

Nord-Borneo ( AWaterstradt).

7. Pochazia obscura Fabr.. (luer.

Melichar, XIIL S. 212.

Länge >^^ 14 —16, '^^ 15—17 mm.

5 ^^, 11 $$, Sumatra: Soekaranda (Dr. IL Dohrn j.

5 $$, Sumatra.

2 ,^,^, 3 ?$. Java (Fruhstorfer).

4 ,^,^, Nord-Borneo ( Water stradt).

1 $, Batjan.
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8. Pochazia crocata 31clicli;ir.

Melichar. XIIL S. 214.

2 $$, Länge 14—15 iiiiii.

Zu der Beschreil)ung, Avelclie Melicliar giebt, inüchtc icli

bemerken, daß bei den beiden hiesigen Exemplaren der Apical-

rand eine breite, bandartige, dunkle Trübung zeigt, ähnlich

wie die dunkle Binde des Coriums und daß der Hinterrand der

Flügel gleichfalls dunkler gefärbt ist als der übrige Teil.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

9. Pochazia guttifera Walk.

Melichar, XIIL S. 216. Taf. IX. Fig. 22.

1 o, 1 $, Länge 15 mm.

Tonkin: Than-Moi, Juni- Juli (H. Fruhstorfer).

1 $, Länge 15 mm.

Sikkim.

10. Pochazia marginata \\'alk.

Melichar, XIIL S. 217. Taf. XIII, Fig. 3.

3 $$, Länge 11—12 mm.

1 $, Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

2 $$, Java (Fruhstorfer).

11. Eicania speculum Walk.

Melichar, XIIL S. 223. Taf. XI, Fig. 1 und 2.

9 .SS, 9 ??, Länge 10—12 mm.

7 S'^, 8 $?, Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

1 $, Sumatra: Liangagas (Dr. H. Dohrn).

1 j, Nord-Borneo (Water stradt).

1 .-S, Bengalen.

Yur. designata ^\'alk.

1 $, Länge 13 mm. India orientalis.

12. Ricania flabellum Xoualh.

Melichar, XIIL S. 225. Taf. X, Fig. 10.

1 j, Länge 71/2 nun.

Tonkin: Than-Moi (H. Fruhstorfer).
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13. Eicania taeniata Stal.

Melichar, XIII. S. 226. Taf. XL Fig. 3.

5 ,S,^, 12 $$, Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dolirn).

2 $!$. Sumatra: Liangagas (Dr. H. Dolirn).

1 j^, 6 $:^, Java (Frulistorfer).

Länge 6 mm.

14. Eicania quinquepuiictata n. sj).

2 $, Länge 7 mm.

Britisch-Ost- Afrika

:

Mombasa.

Beschreibung: siehe Anhang.

15. Eicania apicalis ^^'alk.

Melichar, XIII. S. 229.

1 o, Länge des Körpers 7 nun.

Das mir vorliegende Stück ist nicht ganz ausgefärl)t und

der Körper von den Seiten so zusammen gedrückt, dal', ich

nichts über die plastischen Merkmale desselben zu sagen ver-

mag. Obwohl nicht in allen Punkten, so stiunnt das Exem])lar

doch im Wesentlichen mit der Beschreibung von AplcaVis über-

ein und ich glaube keine neue Art vor mir zu haben. Die

Färbung der Deckflügel und des Körpers, das schwarze Schildchen

und die Anlage der Binde im Corium mit der ringförmigen

Bildung hinter dem Costalfleck sowie der dunklere Costal-

und A])icalrand und der kleine schwarze Punkt in der A])ical-

ecke veranlassen «mich Aplcalh Vs^oXk. in dem vorliegenden

Exemplar zu erkennen. Der Costalfleck dagegen stimmt mit

R. pJcheja überein, ist schmal, milchweiß und erstreckt sich bis

zu der, hinter derCostalzelle beginnenden, dunklen Coriumsbinde.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

16. Eicania binotata \\ alk.

Melichar, XIII. S. 230.

2 $$, Länge 6 mm.

Queensland (15. 5. 1888).
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17. Eicania subfusca ^lelichav.

Melichar, XIII. S. 230.

1 $. Länge 9 nun.

Ein selir dunkles Exemplar, an welchem keine Binde auf

den Deckflügeln wahrzunehmen ist.

Xord-Borneo (\^'aterstradt).

18. Eicania discoptera Stäl.

Melichar, XIII. S. 286. Taf. IX. Fig. 7.

1 ,^, 1 $. Länge 9 und IO1/2 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

2 jo," Länge 9 mm.

dava (Fruhstorfer).

Die Tiere des hiesigen Museums stimmen mit der Be-

schreibung, welche ]\Ielichar giebt, überein; nur fehlt bei den

zwei Java-Exemplaren der dunkelbraune Punkt am Basalrande

des schmutzig gelblichweiHeu Discalflecks.

19. Eicania bitaeniata n. sp.

1 $, Länge 12 mm.

Diese schöne große Art gehört zur Gruppe von B. dis-

coptera Stäl. Körper. Hinterleib und Stirn pechbraun, Scheitel,

Pronotum und Schildchen pechschwarz. Clipeus und Beine

gelbbraun. Die Stirnfläche ist wie bei Discopfera gebildet und

geformt; die oberen Stirnecken, der Raumzwischen den Seiten-

kielen und den Seitenrändern, die Seitenränder und die Hinter-

ecken des Scheitels matt bräunlichgelb. Augen braun, ^^'angen

schwarz; Schläfe gell) mit drei schwarzen Flecken, welche wie

bei DLscoptera verteilt sind. Fühler gelb. Schildchen mit drei

Längskielen. Die Seitenkiele biegen in der vorderen Hälfte

zum .Mittelkiel um und vereinigen sich mit ihm am Yorder-

lande. Von einer Gabelung der Auljenkiele ist nichts zu sehen;

dagegen tritt am Schildchenvorderrande zu jeder Seite ein

kurzer, scharfer Kiel auf. L'lügeldecken und Deckschuppen
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braun. Die Basis der Flügeldecken dunkler, der Apicalrand

heller und glänzend; hinter der .Alitte liegt im Corium 'ein

gröl)erer. hyaliner Fleck und letzterem zum Costalrande vor-

gelagert ein kleinerer, während ein schwarzer Punkt am Dorsal-

rande des größeren Flecks steht. Die J^asalhälfte der Deck-

flügel ist gelblich spangrün bestäubt mit breiter weißlicher

Querbinde; eine sehr breite weißlich und rötlich gefärbte Discal-

binde zieht durcJi das Corium und hebt den schwarzen J'unkt

stark hervor; daran schließt sich die gell)]ich spangrüne Be-

stäubung bis zur Subapicallinie, der Apicalrand ist nicht bestäubt.

In der Apicalecke steht ein glänzender, schwarzer Punkt, und

ein kleiner hyaliner Fleck am Ende der Costalzelle. Flügel

rauclibrauu mit schwarzbraunen Nerven. Vorder- und Hinter-

rand dunkler. Diese Art unterscheidet sich von Dlscoptcra

durch die breitere Discalbinde, eine zweite Querbinde nahe

der Wurzel und durch die Färbung der Stirnfläche.

Nord-Born eo ( Waterstrad t ).

-^ 20. Kicania limitaris Stäl.

Melicliar, NIII. S. 237. Taf. X, Fig. 9.

3 $$, Sumatra: Soekaranda (Dr. H, Dohrn).

1 $, Nord-Borneo (AVaterstradt).

Länge 10 mm.

Die 3 $$ von Sumatra zeichnen sich durchaus (hirch

andere Färlnmg der Flügeldecken aus. als Melichar sie angibt.

Die Basis des Clavus und die hintere Hälfte der Deckflügel-

wurzel sind heller; es zieht nämlich von den genannten Teih^i

eine breite, hellere Zone in den Deckflügel hinein, erweitert sich

im Corium und hat einen kräftigen, schwarzbraunen Punkt in

der Mitte des Vorderrandes, nicht verwaschen, wie es bei

Melicliar heiß)t. sondern scharf und deutlich. Dei- Costal-

rand. dei* A])icali'and iiinl der Clavus mit Ausnahme der Basis

braun. Der ^'orde^- uiul llintcrrand der l'^liigel dind<l(i- als

der übrige l'eil.
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2]. Eicania pulverosa Stul.

Melichar, XIII. S. 240. Taf. XI, Fig. 14.

1 $, Java (Frulistorfer).

1 $, Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohm).

Länge 7 mm.

1 $, Länge des Körpers 6^/2 mm, von Assam, zeigt ganz

dunkle Färbung und durch die Coriumsmitte eine schwarze

Binde; auch fehlen die Flecke an der Apicalecke.

22. Ricania lurida n. sp.

1 o^

Stirn, Clipeus, Pronotuni, Köri)er und Beine schmutzig-

gelb. Schildchen gelblichbraun; Stirnbildung wie bei B. jud-

rerosa Stal. Die Augen und drei Flecke vor letzteren braun;

Ocellen am Grunde dunkelrot. Deckflügel von der Form der

Pulver 0!<(i. rauchbraun mit hellen Quernerven und einem hyalinen

Fleck im Corium hinter dem Stigma. Die Nerven dei- Sub-

apicallinie sind heller als die Grundfarbe und l)ilden eine

helle Linie vor dem Apicalrande. Der Costalrand schmutzig-

gelb und braun gefleckt bis zum Stigma, letzteres groß, milch-

AveiPi und von weißen Nerven durchsetzt; ein ziemlich großer,

glänzender, schwarzer Fleck steht in der Aiticalecke.

Länge 8 mm.

Java (Frulistorfer).

Von B. pulrerom Stäl, welcher sie sehr nahe steht, unter-

scheidet sich diese Art durch das hellere Schildchen, die

andere Zeichnung und Fleckstellung des Costalrandes und der

A])icalspitze, und das milchweiße, nicht von dunklen Linien

durchzogene Stigma.

23. Eicania indicata Melichar.

Melichar, XIII. S. 241. Taf. XI, Fig. 2L

1 $, Länge 6 mm.

Sumba (Grelak).
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24. Eicania stigmatica Stal.

Melicliar, XIII. S. 241. ^Paf. XL Fig. 12.

1 1^, Länge 5 mm.

Sumba (Grelak).

25. Epitemna retracta Walk.

Melichar, XIIL S. 248. Taf. IX, Fig. 2; 'Wl Xlll, Fig. U.

2 $?, Länge 11 mm.

Kamerun: Baronibi (Conradt).

26. Epitemna despecta Melichar.

Melichar, XIIL S. 249.

var. marginalis Melichar.

1 $, Länge 11 mm.

Kamerun: Barombi (Conradt).

27. Epitemna carbonaria Walk.

Melichar. XIIL S. 249. Taf. IX, Fig. 10.

9 ,^o, Länge 10 mm.

Kamerun: Barombi (Conradt).

28. Eicanopsis unipunctata n. sp.

3 ,^ö^

Verwandt mit 7?. nchnlosa Fal)r.

Stirn schwarz mit oben und uuton abgekürztem ]\Iittel-

kicl und undeutlichen Seitenkielen; Deckflügelwur/el Schläfen.

Fühler und die Stirnseitenränder bräunlich gell), letztere mit

pechbrauner, scharfer Kante. Cli])eus gelblich mit brauner

Seitenzeichnung. Die Ocellen sind glashcll und stehen auf

schwarzbraunem Grunde. Scheitel, Pr(motinn und Schildchen

schwarz, Pronotum vorgezogen, breit abgerundet mit scharfem

Mittelkiel. Schildchen mit drei scharfen Längskielen, die Seiten-

kiele sind vorn gegabelt, die S-f()rmig gekrümmten inneren
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Gabeläste verl)inclen sieb undeutlicb mit dem Mittelkiel am

Scbildcbenvorderrande, wäbrend die äußeren gerade nacb vorn

verlaufen obne den Scbildcbenrand zu erreicben. Deckscliuppen

scbwarz, gelbbraun gerandet. Das Geäder ist wie bei J\. nelm-

losa Fabr. Die Flügeldecken sind byalin, milchweiß mit gelb-

braunen und schwarzbraunen Nerven ; der Basalteil, kaum ein

Drittel der Deckflügelfläche und der Clavus sind undurch-

sichtig, pechbraun. Außerhalb der Basalzelle liegt, an die

Basalzellenader sich anschließend, zwischen Nodus ulnaris inferior

und exterior. ein braungelber, länglicher Fleck. Am Costal-

rande liegt am Ende der Costalzelle, das Stigma bildend, ein

l)echbrauner Fleck. Apicalrand ohne Punkte. Flügel milch-

weiß, hyalin mit gelben und braunen Nerven, an der Basis

und im Anallappen undurchsichtig braun mit schwarzen Nerven;

im dunklen Anallai)pen ein hyaliner Längsstreif.

Hinterleib, Anallappen und Genitalplatten pechbraun;

Schenkel braun; Schienen gelbbraun; Spitzen der Dornen der

Hinterschienen und der Tarsen sclnvarz.

Länge 9 mm.

Kamerun: Barombi (Conradt).

Von allen übrigen Arten dieser Gattung dadurch ver-

schieden und sofort zu erkennen, daß nur ein pechbrauner

Fleck in der Mitte des Costalrandes steht; der ganze ül)rige

hyaline Teil ist ohne Flecke oder Punkte.

29. Eicanoptera Mellerborgi Stal.

:\Ielichar, XITL S. 255, 'Wt X. Fig. L5.

7 ,J^,J^, 8 $$, Länge 9—10 nun.

Sumatra: Soekaranda (Dr. 11. TJoln'u).

var. javana ni.

2 $$, Länge 8 mm.

Diese Form Z(>iclinet sicli durch wonig braune Färbung

aus. Die Basis der Costalzelle und (h^s Coriuui und die

Stett. entomol. Zeil. igOf).



179

Basalliälfte des Clavus sind schmutzig gell) mit mattem, bräun-

licliem Anfluge, der Apicalrand ist vorwiegend hyalin und die

braune Zeichnung zwischen dem großen, hyalinen Coriumsfleck

und dem A])icalrande ganz matt braun.

Java (Fruhstorfer).

30. Eicanoptera straminea n. s}).

1 ?.

Die nächste verwandte Art ist 7*'. mchdcuca 8tal. (Melichar,

XIII. S. 256. Taf. IX, Fig. IG).

Kopf, Körper, Schildchen und der Hinterleib gelbbraun;

d:is Pronotum mit deutlichem ]VIittelkiel und zwei Grübchen

auf der Scheibe, grünlich gelbbraun. Stirn so breit wie lang

mit drei deutlichen Längskielen, welche im Clipeusstirndrittel

erl()schen; Clipeus und Stirnfläche gelbbraun. Augen braun;

CJcellen glashell mit braunem Grunde. Die Fühler sind wie

der Kopf gefärbt. Schildchen wie bei MelaJeuca gebildet.

Deckschuppen strohgelb. Das Basaldrittel der Costalmembran,

die Basis der Costalzelle. die Basalzelle und der Basalteil des

Clavus strohgelb; Corium und Apicalrand hyalin; der das

Stigma und das Ende der Costalzelle bedeckende Costalrand-

flcck strohgelb. Eine dunkelbraune Binde zieht von der Sutura

clavi. die Basis des Corium s. die Costalzelle mit Ausnahme

des Apical- und Basalteiles, die Costalmembran und den

Costalrand zwischen Costalfleck und der strohgelben Deck-

iiügclbasis. um das Stigma herum zur A})icalecke 'und ver-

einigt sich mit der lichtbraunen Binde, welche von der Apical-

ecke zur Suturalecke und Clavusspitze bogig verläuft. Die

Clavusmitte ist hyalin und steht mit dem Corium in seiner

ganzen Breite in Verbindung. Die Apicalhälfte des Clavus

ist lic'htbraun und schließt einen hyalinen Fleck ein. Von der

Mitte der Sutura clavi zieht ein dunkelbraunes Band zur

Coriunismitto und lialbiert das hyaline Corium in seinem Be-

reiche. Flügel hyalin mit gelbbraunen Nerven und raucli-
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braunem Analteile. Beine wie der Körper gefärbt ; die Spit/cn

der Hinterschienendornen braun. Anallappen und Sclieiden-

polstcr gelb mit dunkelbraunen Apicalteilen und feiner, gelb-

brauner Behaarung.

Länge 10 nun.

Kei-Inscl.

Diese Art unterscheidet sich von B. ynclaleuca Stal

durch die deutlichen Stirnkiele und die Fleckenlnldung und

Zeichnung der Deckflügel; abgesehen von dem breiten hyalinen

Apicalrand und dem hyalinen Fleck in der Nähe der Clavus-

spitze in der Suturalzelle des Clavus. liedeckt ein großer

hyaliner Fleck die Deckflügel.

31. Ricanoptera prominula n. sp.

1 $.

Verwandt mit B. iiaf/ic'ia Melichar (Melichar, XIII,

S. 257. Taf. IX, Fig. 5).

Der Scheitel ist vorgezogen und stumpf abgerundet; daher

ist die Stirnoberhälfte gewölbt. Stirn doppelt so l)reit wie

lang mit drei deutlichen Stielen, welche in der oberen Stirn-

hälfte liegen und, den gerundeten und geschärften Seitenrändern

genähert, bogig und parallel zu letzteren verlaufen. Stirnkiele

und Fläche sowie der Clipeus schmutziggelb gefärbt. Pro-

notum 1)raun mit feinem, gelblichen Mittelkiel und scharfer,

aufgeworfener Querleiste in uiiniittell)arer Nähe des Vorder-

randes. Schildchen l)raun mit drei deutlichen Längskielen; der

Mittelkiel und die von ihm aus durchlaufende Zone ist heller

g('fäi-l)t als das übrige Schildchen; die Seitenkiele sind gegabelt,

und die inneren, S-förmig gekrümmten Gabeläste stehen mit

(h-m ]\rittelkiel am Schildchenv()r(UM-rand in A'erhiiKhing. sind

dunkelbraun gefärbt mit schwarzl)rainirr Umgebung; Schildehen-

sjjitze g('ll)l)raun. Deckschup])en sclnuutziggcll). wie die Fühler

und die Seiten des Kopfes. Oeellen glasliell. Deckfliigel
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sclnvarzltraun mit zwei liyalincn, milclnveißen Querl)in(len im

Corium, v<»ii wclclieu die vordere in die Suturalzelle des Claviis

ühergreift uiul l)is zur Costalzelle reicht, die zweite geht von

der Siitura clavi zum Costalrande; wälu'end sie im Corium so

In'eit wie die erste Binde ist. erreicht sie nur :ils schmales

Band den Costalsaum; die schwarzlu'aune Binde, wehiu' die

Coriumsflecke trennt, ist in (h'r Mitte unterbroclien, so <hiR

eine schmale hyaline Verlnndimg (h'r letzteren vorhanden ist.

Der A])icalrand ist breit, si-hwarzhraun vei-färht. Die Basis

der Costaliueml)ran. des Coriuuis und der IJasalteil des Clavus

sind gelhl)raun; der gelhlieh milchweiße Costalfleck liegt in

der Verlängerung der ersten roriumshindi^ am Costalrande;

hinter ihm steht ein weißer Punkt am Schluß der Costalzelle.

Flügel hyalin, milchweiß mit breitem, schwarzbraunen Rantt;

quer durch die Flügelmitte zielit ein ])räuiilicli geti'übtes Band

und färl)t in seinem Bereiche die Nerven l)raun. Beine und

Hinterleib schmutziggelb, die Hinterleibssegmente brann ge-

randet. Anallappen und Sclieidenpolster wie bei Sfffon'Dica.

Tiänge 10 nun.

Cairns, III. 89.

32. Eicanoptera pulchella Melichai-.

Melichar, XIII. S. 257. l\if. XI, Fig. 9.

:> j j, 2 55- Länge (J mm.

I\amerun: l>arond)i (Conradt).

33. Euricania ocellus Walk.

Melichar, XIII. S. 260. Taf. IX, Fig. 24.

] j? 1 ?• Ijänge 9 mm.

Zu der Beschreibung, welche .Alclichar gicl)t. möchte icli

noch bemei'ken. daß l)ei den bei(h'n hiesigen Stücken die Ocellen

im Corium durch milchweiße Färbung mit weißen Nerven aus-

gezeichnet sind und am Schluß der Costalzelle ein mihli-

weißer, runder Punkt steht.

Tonkin: Than-Moi. duni-duli (11. Fruhstorfer).
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34. Euricania discigutta Walk.

Melichar, XIII. S. 261. Taf. XI, Fig. 10.

var. villica Stäl.

4 ,^^, 3 $$, Länge 8—10 mm.

3 ,^ö^ 3 $?, Key.

1 5^, Aru-Inseln: Ureiiming 1884 (C. Eil)l)e).

35. Euricania splendida (Juer.

Melichar, XIII. S. 262. Tai X, Fig. 8.

1 .^, Länge 11 mm.

Neu-Pommern : Kinigunang (C. Ribbe).

36. Euricania tristicula Stäl.

Melichar, XIII. S. 265. Taf. XI. Fig. 7; Taf. XIII, Fig. 14.

var. lapidaria Melichar (Taf. XI, Fig. 20).

1 ,^, Länge 6 mm.

Fidschi-Insel.

37. Pocharica venusta Stäl.

Melichar, XIII. S. 273.

1 J, Länge 12 mm(Type von Stäl)

Madagaskar (Coli. Anton Dohrn).

38. Privesa aphrophoroides Walk.

Melichar, XIII. S. 331.

1 (^, 1 $, Länge 10 mm.

Queensland (16. 10. 86).

39. Alisca tagalica Stäl.

Melichar, XIII. S. 292. Taf. XII, Fig. 15.

1 ?, Länge des Körpers 9 nun.

Philippinen.

40. Plestia marginata Montr,

Melichar, XHI. S. 294. Taf. XII, Fig. 17; Taf. XIV.

Fig. la. 1).

1 Exemplar ohne Hinterleib.

Australien.
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41. Vutina retusa Alclich.ir.

Melicliar. Xlll. S. 2i)7.

3 SS, lAxnge 13 nun.

Peru.

•12. Bladina fraterna Stal.

Melichar, XIII. S. 300.

1 S: Länge 15 mm.

Santa Catliarina (Liulcnvaldt).

43. Bladina fuscovenosa Stal.

Melichar. XIII. S. 299.

2 j j, Länge 11 nnn.

Die Exemplare, nach welchen Stäl seine Beschreihung

anfertigte, hefinden sich im Berliner Museum; er sagt am

Schluß seiner Bcschreilnnig (Berl. entom. Zeitschrift III. 1859.

S. 324) Patria: Columbia. Mus. Berol. Bei der Bearheitung

der Monograi)hi(' der Ricaniiden durch Melicluir lag dem ge-

nannten Herrn das ganze Material der Ricaniiden des Berliner

Museums, also auch die I^P^^^ ^^^^ Fuscorenosa Stäl vor und

es ist zu verwundern, daß irrtündicher Weise das Berliner

]\Iuseum an der bewußten Stelle nicht genannt ist, sondern

das Stockliolmer Museum. Die Beschreilning Stäls und die

\\'iedergabe dersell)en durch Melichar ist sehr kurz und nach

alten Stücken verfaßt bez. kontrolliert; ich halte es daher für

angel)raclit, sie zu ergänzen und zu erweitern, da ich die Ber-

liner Tiere gesehen und untcn'sucht liabe und mir im hiesigen

^luseum zwei ganz frische, tadellose Exemplare zur Verfügung

stehen.

Stirn länger als lireit, oben zwischen den Augen kaum

iiiei-klich verschmälert mit scharfem Mittelkiel, welcher sich

auf (h'U Clipeus fortsetzt, verwaschenen Seitenkielen im oberen

Stinub-ittel und zaldreichen. gelben k'öruchen zu (h'ii Seiten

auf dunkelhrauneni (irunde. Die Körnchen sind wie folgt

geordnet: Vom oberen Stirnrande, in der Nähe des Mittelkiels
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entspringend, zielit zu jeder Seite des Mittelkiels, den Stirn-

seitenrändern genähert, bogig zur Stirn-Clipeusnalit eine Reihe

Körnchen, welche in den Scheitel kielen und den Stirnrundungen

zum Clipeus Doppelreihen bilden. Clii^eus an den Seiten

gelljlich, sonst dunkelbraun, die Kiele scharf und gelbbraun.

Scheitel und Pronotum sind wie bei B. fuscana Stäl gebildet;

ersterer trägt einen deutlichen, gelbbraunen Mittelkiel und zu

jeder Seite, den scharfen Seitenrändern genähert, eine kiel-

artige Schwiele; letzteres zeigt gleiclifalls einen deutlichen

Mittelkiel und viele schwarzbraune Punktflecke auf der Scheibe

und an den Seiten; außerdem ist der Pronotumsliinterrand

dunkler als der übrige Teil. Schildchen mit drei Längskielen,

der Mittelkiel ist gelblich und schwach, die Seitenkiele sind

gelbbraun gefärl)t und treten stärker vor; zwei schmutzig gel))e

Längsstreifen ziehen zwischen den Kielen zum Schildcheu-

hinterrande und färljen die- Schildchenspitze ; außerhalb der

Seitenkiele Ijegleitet je ein schwarzbraunes Band den Kiel.

Deckschuppen braun, gelb gerandet. Augen braun und schAvarz

gefleckt. Die Seiten des Kopfes und die Fühler schnnitzig

gelb, Fühlerborstengrul)e 1)raun. Ocellen glashell mit roter

Basis. Deckflügel hyalin, milchweiß mit l)raunem Apicalteil

und schwarzbraunen, lu-aun gesäumten Längsnerven, welche

sicli von dem milchweißen Corium' kräftig abheben, doppelt so

breit wie lang, hinten schief gestutzt mit abgerundeten Ecken.

Die sehr schmale Costalmembran ist gelblich milchweiß mit

braunen Flecken an der Basis. Die Costalzelle ist gleichfalls

milchweiß mit braunen Flecken im Basalteile und am N. costalis

bis zum Zellenschluß. Der Suturalrand zur Clavusspitze, die

Außenzelle des Clavus und der äußere Gabelnerv sind gelblich

weiß, während die Mittelzelle und die Suturalzelle des Clavus

sowie der innere Gabelnerv, mit Ausnahme der Basis, schwarz-

braun gefärbt sind; in den Zellen tritt unregelmäßige, gelb-

braune Sprenkelzeichnung auf. Mügel glashell mit l)raunen

Nerven, die Ajucalsjätze und der Flügelhinterrand sind rauch-

Stett. ontomol. Zeit. 1905



185

braun, der übrige Flügel schimmert weiß. Hinterleib und

Beine gelbbraun, die Schenkel tragen dunklere Liingsstrcifcu.

Die Tiere sind weiß bestäul)t.

Columbien. I. 190-4 (E. Tehlke).

44. Bladina magnifrons \\'alk.

Blad'nia fiiscaxa Still.

Melichar. XIII. S. 300. Taf. XIV. Fig. 14. 1-la und b.

1 j, Länge 12 mm.

Im Corium in der Xälie der Basis liegen zwei dunkel-

braune Punkte; die Flügel sind ebenso gefärbt wie bei B. fusco-

renosa Stäl.

Columbien, I. 1904 (E. Pehlke).

45. Mindura imbuta Stal.

Melichar, XIII. S. 302.

2.^J, 2 $?, Länge 12—14 mm.

Key-Insel.

46. Mindura nubecula Melichar.

Melichar, XIII. S. 303.

3 S^^, 1 $, Länge 10—12 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

47. Nogodina reticulata Fabr.

31elichar, XIII. S. 30G. Taf. XIV, Fig. S, 8a,.

3 $$, Länge 14 mm.

Brasilien: Parä.

48. Nogodina sublineata \\alk.

Melichar, XIII. S. 307. IW. XIII, Fig. 21, 21a.

5 ,^S, 3 $$, Länge 15—17 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

49. Nogodina cognata Melichar.

.Melichar, XI II. S. 307. Taf. XiV, Fig. 7. 7a. •

1 3, Länge 14 mm.

Java occident.: Sukabumi 1893, 2000' (II. Fruhstorfer).
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50. Nogodina plena Walk.

Melicliar, XIII. S. 308.

1 j", Länge ] 3 inm. Siimba (Grelak).

1 $, Länge 15 mm. Key-Insel.

Das j besitzt fünf Queraderu in der Sutiiralzelle des

Clavus und eine in der Mittelzelle, welche die beiden Gabel-

äste verbindet ; beim $ befinden sich siel>en Quernerven in der

Suturalzelle des Clavus und gleichfalls eine in der Mittelzelle.

Die Quernerven der Costalmembran sind beim j^ und $ der

hiesigen Sammlung braun. Die Quernerven im Corium sind

beim $ zahlreicher als beim ,^ und verdichten sich im Apical-

teil zu einem dichten Netz. Die Endnerven sind einfach und

gegabelt, vor dem x\picalrand eine aus Quernerven gebildete

Subapicallinie. Die Längsnerven der Flügel schwarzbraun,

an der Basis gelbbraun. Hinterleib und zweites Fühlerglied

des o grünlich; Hinterleib des $ gelbbraun, zweites Fühler-

glied gelbgrün; das Basalglied der Fühler bei beiden Exem-

plaren gelb. Auf der Scheibe des Pronotum, zu den Seiten

der braunen Längsstreifen, liegen viele braune, eingestochene

Punkte.

5L Nogodina Fruhstorferi n. sp.

1 o^

Verwandt mit N. lüena Walk.

Melichar, XIII. S. 308.

Stirn über doppelt so lang wie breit, die untere Hälfte

stark erweitert, zum Clipeus gerundet; die scharfen Seiten-

ränder und die scharfen Seitenkiele, welche leicht convergierend

sich nicht vereinigen und in einiger Entfernung vom Clipeus

erlöschen, schwarzbraun: der jMittelkiel ist gelbbraun und

tritt deutlicher hervor als bei N. plena \\'alk.; in den Stirn-

rundungen vor der Stirnclipeusnaht zu jeder Seite ein dunkel-

brauner Längsfleck. Cli})eus und Stirnfläche sowie der Körper

und die Beine gelblich. Clipeus mit drei braunen Längskielen

und brauner Si)itze, zwei schräg gestricheltenLängsstreifen, welche
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jeder in einen dunkelbraunen Punkt amYorderrande des Clipeus

endigen. Die Seiten des Kopfes sind etwas heller als die Stirn-

fläche; in der Schläfe vor dem Auge steht zu jeder Seite des

Kopfes ein großer schwarzer Fleck, welcher sich mit dem

Schläfenrande verbindet. Ocellen glashell mit ru])inrotem Basal-

kranz. Die Fühlerwurzel mit braunem Rand, zweites Fühler-

glied gelbgrün mit brauner Borste. Scheitel mit zwei äußeren

schwarzen und zwei inneren braunen Flecken. Pronotum und

Schildchen wie bei Ple)ia Walk. Hinter dem Auge liegt auf

der oberen Hälfte des Brustlap})en ein brauner Fleck. Deck-

schuppen mit schwarzbraunem Fleck. Deckflügel glashell mit

braunen Nerven und brauner Trübung in den Zellen, was

den Flügeldecken einen bräunlichen Anflug verleiht; die Ner-

vatur weicht von der zum Vergleich genommenen in sofern

ab, als im Apicalteil mehr Queradern auftreten und sich netz-

artig verdichten und, daß die Quernerven der Costalmembran

viel zahlreicher sind und enger an einander gereiht stehen.

In der Costalzelle stehen vier braune Flecke, getrennt durch

drei farblose Quernerven. Das Stigma wird von einem kleineren,

gelblichen und einem großen braunen Fleck gebildet; eine Sub-

apicallinie geht in den N. costalis über. In der Sutural-

zelle des Clavus liegen 11 Quernerven, während in der Mittel-

zelle sich drei Nerven befinden, welche die Gabeläste ver-

binden; die braune Färbung des Clavushinterrandes greift in

die Sutural- und Mittelzelle über. Flügel glashell mit braunen

Nerven, rauchbraunem Hinterrande und gegabelten Endnerven.

Brust schwarzbraun gefleckt. Hinterleib grünlichgelb mit

schwarzbraun gerandeten Rückensegmenten und Anallapjjcn.

Beine wie bei N. plena Walk. Diese Art ist von allen übrigen

der Gattung durch den Mangel der Zeichnung auf den Flügel-

decken und von N. plena Walk, durch die andere Stirnbildung

und Zeichnung, sowie der dicht stehenden Quernerven in der

Costalmembran und im Apicalteile der Deckflügel ausgezeichnet.

Länge 13 mm.

Java (H. Fruhstorfer).
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Dem bekannten Sammler und Lepido})terologen H. Friili-

storfer, Berlin, widme ich diese Art.

52. Sassula costalis Fowl.

(Biol." Centr. Amer. Hom.. S. 68. Taf. VIII, Fig. 12, 12a).

2 $$.

Die Beschreibung, welche Fowler an der angeführten

Stelle zu seiner Abbildung giebt, ist sehr mäßig und giebt

nicht wieder, was die Abbildung zeigt. Nicht die Färbung

und Fleckung der Deckflügel, welche er so genau beschreilit.

sind so charakteristisch für die Deckflügel, sondern die Ner-

vatur, welche deutlich von der Abbildung wiedergegeben wird,

ist sehr wichtig und als })lastisches ]\[erkmal darf sie nicht

unerwähnt bleiben. Auch sonst ist manches zu sagen, was

in der Fowlcrschen Beschreibung nicht vorhanden ist; daher

werde ich die hiesigen Tiere genau beschreiben.

Die Stirn ist doppelt so lang wie breit, von einem scharfen,

pe('h1)rauneu Mittelkiel durchzogen, gelbbraun mit zwei dunklen

Längsstreifen, welche auf der unteren Hälfte der Stirnfläche

undeutlich sind, zum Stirn-Scheitelrand an Farbe zunehmen

und nls zwei dunkelbraune Flecke an den Scheitelrand an-

stoßen. Die sehr scharfen, zum Clipeus leicht convergierenden,

pechbraunen Stirnränder sind in der Stirnmitte kaum merklich

eingedrückt, dagegen im Clii)eusdrittcl etwas nach außen ge-

bogen. Clipeus stark keilförmig mit scharfem, dunklen Mittel-

kiel, ebenso beschaffenen Seitenkielen und schwarzbrauner

S[)itze. Scheitel mit zwei dunklen Linien. Pronotum stark

vorgezogen, hinten stiun])f ausgeschnitten mit feinem Mittelkiel,

ZAvei braunen Längsstreifen und schmutzigweißer, vertiefter

Grube hinter dem Vorderrande. Die Seiten des Kopfes, Pro-

notums und Schildchens bräunlich gelb. Schildchen mit zwei

schwarzbraunen, scharfen Seitenkielen, welche sich amSchildchen"

vorderrand treffen, zwei dunkelbraunen Längsstreifen zwischen

den Kielen und einem hinten abgekürzten Mittelkiel, welcher
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eine gelbliche Zone durchläuft. Augen braun; Ocellen mit

glashellem zentralen Punkt. Fühler grünlich gelb; das erste

Fühlerg.lied sehr kurz und ebenso wie der Rand der Fühlergrube

rötlich; das zweite Glied so lang wie breit, am Ende abgestunii)l't

mit rötlicher Grube, in deren ]\Iitte die dunkle Fülderborste

steht. Deckflügel glashell mit dunkelbraunen Nerven. Costal-

membran breiter als die Costalzelle, von einfachen, getrennt

stehenden Nerven durchzogen. Ein größerer, dunkelbrauner

Fleck mit rotbraunem, zentralen Punkt bildet das Stigma.

Vom Stigma zieht eine aus Quernerven gebildete Linie durch

das Corium zur Clavusspitze; zwei Subapicallinien ziehen von

der Clavusspitze, parallel dem Apicalrand, zum Costalrand

und treffen den N. costalis im Stigma. Vor der Apicalecke

und in' der Mitte des Apicalrandes ein brauner Fleck. In der

Mitte der Costalmembran liegt ein brauner Fleck, -woran sich

die, der Coriumsbasis nahestehenden, braungesäumten Quer-

nerven anschließen, welche die Längsnerven verbinden. In

der Suturalzelle des Clavus liegen vier bis sechs Quernerven.

welche den Gabelschaft mit der Sutura clavi verbinden; die

Gabeläste sind unter sich durch ein, auch zwei Nerven ver-

bunden, wldirend der äußere Gabelast nur durch einen Nerv

mit der Sutura clavi in ^^erbindung steht. Flügel glashell

mit braunen Nerven und breit braun gesäumtem Hinterrand.

Hinterleib gelbbraun, auch grünlichgelb; die Bauch- und

Rückensegmente sind ziemlich breit rot gerandet; ein breites

schwarzes Längsband verläuft nach hinten auf dem Rücken

und färl)t den Anallappcn. Beine rauchbraun ; die Kanten

der Schienen, die Tarsen und di(^ Si)itzen der Dornen der

Hinterschienen schwarzl)raun.

Länge 13 mm.

1 $ Balsaimmba, 1 $ Archidona. Ecuador (R. Haensch).

5:5. Sassula apicalis n. sp.

1 -5, 1 ¥.

Obwohl der Körperbau und die P'ärliung des Hinterleilies
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mit S. pictifrons Stäl und S. costalis Fowl. große Überein-

stimmung zeigt, ist diese Art doch zu S. fenestrata Gerst. zu

stellen, da die Form und die Nervatur der Deckflüge] mit

der jener Art fast übereinstimmt. (Melicliar, XIII, S. 313,

Taf. XII, Fig. 2; Taf. XIII, Fig. 22.) Stirn länger als breit

mit drei deutlichen Kielen; der Mittelkiel reicht l)is zum

Clipeus, die Seitenkiele liegen nur in der oberen Stirnhälfte

und verlaufen leicht convergierend nach unten und überschreiten

die Stirnmitte nicht. Stirnfläche, Kopf und Körper gelbbraun.

Die Augen und die Kanten der Stirn sowie des Scheitels

schwarzbraun. Fühler wie die Seiten des Kopfes gefärbt, mit

schwarzer Fühlerl)()rste. Die Ocellen sind giashell und stehen

auf einem rubinroten Fleck. Scheitel dojjpelt so breit wie

lang, einfarbig. Pronotum stark vorgezogen mit feinem Mittel-

kiel, die Vorderhälfte ist vertieft und flach und. wie Scheitel

und Schildchen, gelbbraun gefärbt. Hinter den Augen liegt

ein glänzender, schwarz gefärbter Höcker. Schildchen oben

flach mit zartem, hinten abgekürzten Mittelkiel und scharfen,

schwarzbraunen Seitenkielen, welche von dem vorderen Winkel

einen kräftigen, kurzen schwarzen Ast nach außen zum Vorder-

rande entsenden. Beim $ verläuft, zu jeder Seite des grünen

Mittelkiels, ein vorn mehr brauner, hinten rötlicher Streif

von der Schildchenspitze zum Vorderrande, welcher sich auf

dem Pronotum als kaum wahrnehmbare Trübung fortsetzt.

Die rötlichen Längshänder sind auf der Stirnfläche zAvischen

den Kielen bis zum Clipeus wahrzunehmen. An den Seiten

des Schildchens liegen zwei braune Flecke. Beim 3 ist

die eben beschriebene Färbung von Schildchen und Pro-

notum des $ nur ganz schwach angedeutet und die Stirn-

fläche vollständig ohne Zeichnung. Deckschuppen wie der

Kcirper gefärbt. Dcckflügel d()i)pelt so lang Avie breit, gias-

hell, mit schwarzl)raunen Nerven und abgerundeten Ecken; die

Costalmembran ist breiter als die von zwei und drei Quer-

nerven durchsetzte Costalzelle, von einfachen, in gleichen Ab-
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ständen stehenden Quernerven durchzogen; Stigma von acht

Quernerven gehihlet und wie der Apicah^and dunkelbraun;

vom Stigma zieht eine aus Quernerven gehihletc Linie im

Bogen durch das Coriuui zur Clavusspitze, welche in der Stiguia-

hälfte breit braun gesäumt ist; vor dem A))icalraude befinden

sich, parallel zu einander und dem Apicalrande. zwei Sul)-

a})icallinien, welche von der Clavusspitze zum N. costalis

ziehen; die Apicalrandzellen vom Apicalsaum angefüllt und

bedeutend kürzer als die Apicalzellen. Zwischen der vorletzten

Subapicallinie und der Coriumslinie zieht noch eine vierte

Nervenlinie vom Stigma in das Corium, die jedoch nur bis

zur Flügeldeckenmitte reicht. In der Suturalzelle des Clavus

beim o eine Querader, beim $ drei. Flügel glashcll mit

dunkelbraunen Nerven und rauc]d>rauner Trübung des Anal-

lappen-Hinterrandes und einer Subapicallinie. Hinterleib des

o grün mit dunkelbraunem Längsstreif und Anallap})en;

Hinterleib des V gelbgrün mit schwarzbraunem Kückenstreif

und Anallappen, der Hinterrand der Segmente ist rot gesäumt.

,j Genitalplatten grün. '^ Scheidenpolster gelljbraun, mit s])är-

licher Pubescenz. Beine gelbbraun, die Kanten, die Siiitzen

der Schienen, die Schenkel des letzten Bein})aares. die Tarsen

und die Spitzen der Dornen der Hinterschienen schwarzbraun.

Länge 14 mm.

Ecuador: Santa Inez (11. Haensch).

54. Varcia pyramidalis Melicliar.

Melichar, XIII. S. .'518. Taf. XII, Fig. 20, 20a.

4 ö"ö^ 3 ??.

Melichar lag nur ein \\'eibchen })ei der Aufstellung dieser

Art vor; das hiesige Material gestattet mir neben der Be-

schreibung der j j* noch Zusätze zur Beschreibung Melichars

zu machen.

Gelbgrün. In doi' Costalzelle liegen ö (j)iiernerven. im

hyalinen Teile zwei bis di'(;i weit von einandei' geti'eunt. zwei
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oder drei am Ende der Costalzelle dicht nebeneinander,' vorn

schwarzbraunen Stigmarandfleck verdeckt. Die Costahnembran

wird von sechs l)is neun Q,uernerven durchsetzt. Stigma

gelblich mit grünen Nerven. Die beiden Clavusnerven vor der

Mitte zu einem Gabelnerv vereinigt; vom äußeren Gabelnerv

zieht ein Quernerv zur Sutura clavi und zwei bis vier Quer-

nerven vom Gabelschafte; außerdem sind die beiden Gabd-

nerven durch einen Quernerv verbunden. Der braune Apical-

saum ist an der Apical- und Suturalecke auf den Randnerv

beschränkt, in der Mitte des Apicalrandes liegt auf der Sub-

apicallinie ein brauner, an der Clavusspitze ein heller Fleck.

Der Clavushinterrand und das Enddrittel der Suturalzelle des

Clavus dunkelbraun gefärbt. Körper grün, gelbgrün mit gelber

und pechbrauner Zeichnung, die vSegmente schwarz gerandet.

3 <SS, 3 $$, Länge 15—18 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).

1 o, Länge 17 mm, von Tonkin: Than-Moi, Juni- Juli

(H. Fruhstorfer), zeigt einen breiten, dunkelbraunen Apicalrand

mit einem hyalinen Punkt in der Suturalecke. Die beiden

Gabeläste sind durcli 2 Quernerven verbunden; drei Quer-

nerven ziehen vom äußeren Gabelaste und 6 Quernerven ^om

Gabelschafte zur Sutura clavi.

55. Aphanophrys spilota Melichar.

Melichar. XIII. S. 323. Taf. XIII, Fig. 12.

1 $, Länge 14 mm.

Aru-Inseln: Ureiuning 1884 (C. Ribbe).

56. Stacota breviceps Stäl.

Melichar, XIII, S. 32(). Taf. X\\. Fig. l(i, hJa und 1).

1 $, Länge 10 mm.

Manila.

57. Gaetulia nigrovenosa j\Iclichar.

Melichar. XIII. S. 328. Taf. XIIL Fig. 18.

(3 ^i|^, Länge 11 mm.

Sumatra: Soekaranda (Dr. H. Dohrn).
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I. Verzeichnis der Arten von Sumatra.

Die beschriebenen und von Sumatra bekannten Arten sind:

1. Fochcma shinata Stal S. 109

2. „ fiavocostata Dist S. 171

3. „ convergens Wnlk S. 171

4. „ obscura Fal)r S. 171

5. „ crocafa Melichar S. 172

6. Ricania S2)eeulmn Walk S. 172

7. „ irroxlma Melichar (fehlt i. d. Ines. Samml.)

8. „ diseoptera Stäl S. 174

9. Pocliazlna furcifera Walk, (fehlt i. d. hies. Samml.)

10. Eicanojjfera MeUerhürgl Stäl S.178

Beschriebene aber für Sumatra neue Arten sind:

1. Pochazia marginata Walk S. 172

2. Blcania faeniata Stäl S. 173

3. ,, cqncalis Walk S. 173

4. ,, limitaris Stäl S. 175

5. „ ]}ulverosa Stäl S. 176

6. Mmdicra nuhecula Melichar S. 185

7. Nogodina suhUneafa Walk S. 185

8. Varcia pyramklalifi Melichar S. 191

9. Gaeüdui nigrovenosa Melichar S. 192

Neue Art von Sumatra:

Poehazia Dohrni n. sp S. 169

II. Verzeichnis der übrigen Arten.

1. Poehazia fasciafa Fahr S. 168

2. ,, uiferrupta Walk S. 171

3. „ gutüfera Walk S. 172

4. liimnia flahellum Noualh S. 172

5.
,, qiiinqtiepufictafa n. sp S. 173

6. „ hmotata Walk S. 173

7. „ subfusca Melichar S. 174

8. „ Utaeniata n. s)) S. 174

9. „ liirida n. sp S. 176

10. „ hidicata Melichar S. 176
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11. Rwania stigmatica Stäl S. 177

12. Epitemna retracta Walk S. 177

13. „ despecta Melichar S. 177

14. ., carhonaria Walk S. 177

15. Rlmnopsis umpimctata n. sj) S. 177

16. Bteanoptera straminea n. sp S. 179

17. ,, iwommula n. s]) S. 180

18. .. pulchella Melichar S. 181

19. Eurwama ocellvs Walk S. 181

20. ,. disci gutta Walk S. 182

21. .. qücndida Guer S. 182

22. ,. tristicnla Stal S. 182

23. Porharica vemista Stäl . S. 182

24. Pnresa aphrophoro'ides Walk S. 182

25. Allsca tagalica Stäl S. 182

26. Plestia marginata Montr S. 182

27. Vutma rettisa Melichar S. 183

28. BJad'ma fraterna Stäl S. 183

29. ,. fuscoveiiom Stäl S. 183

30. ,, magnifnms Walk S. 185

31. Mindvra imhuta Melichar S. 185

32. Nogodina retimlata Fahr S. 185

33.
,,

rognata Melichar S. 185

34. „ plfiui ^Valk S. 186

35.
,,

Fnihsforfpr'i ii. s]). . . ' S. 186

36. Srissuhi cosidüs Fowl 8. 188

37. ,, apicdris 11. sp S. 189

38. Aphüi}ophrgs sji'ilota Melichar S. 192

39. Stacota hrrrircjts Walk S. 192

TIT. Im Anhang l)escliriebene Arten.

1. Pican'ia qti'itxpieptinctata n. s}) S. 195

2. Pochmo'ides Schouteden'i n. sp S. 196

3. ,. quill quemaculatus n. sp S. 197
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Aiiliaii?^'.

1. Kicania quinquepunctata n. sp.

Verwandt mit //. EriiiiKjcr'i ilulicliar.

(Verhandl. d. K. K. zoologiscli-botani sehen Gesellseliaft

in Wien. Band LIV. Heft I, S. 32, 33).

4 $$.

Körper, Beine, Clipeus nnd die Seiten des Kopfes gelblieli;

Pronotum und Seliildclien Ijraun. Die drei deutliclien Stirn-

kiele verlaufen wie bei Erlangen. Pronotum mit einem deut-

lichen Mittelkiel und zwei Griil)chen auf der Scheibe; Schildclicn

mit undeutlichem Mittelkiel und scharfen sich am Vorderrande

treffenden Seitenkielen. Ocellen an der Basis rötlich. Füliler

gelblich; das zweite Fühlerglied vorn abgestumpft mit gelber

Fläche und dunkelbraunem Rande; besonders auffallend breit

und dunkel gefärbt ist der den Stirnrändern zugekehrte Teil.

Deckflügel braun. Costal- und Apicalrand dunkel, das Corium

heller; Apicalecke stark abgerundet, die Suturalecke stumpf-

winklig. Im Corium, in der Nähe der Basis, ein dunkelbrauner

Fleck; ein zweiter hinter der Mitte, v^^elchem ein Nervenknoten

zum CostaJrand vorgelagert ist; ein dritter steht in der

Costalzelle unmittelbar hinter der Mitte; ein vierter in der

Costalmendjraii, vier Quernerven hinter der Costalzellenspitze;

ein fünfter steht an der Apicalecke. Der Apicalrand ist zur

Suturalecke schwarzbraun gefärbt. Flügel hyalin, bräunlich

mit braunen Nerven. Hinterleib gelblich, auf dem Rücken

braun; Analla})pen braun. Scheidenpolster gelblich mit vielen

Härchen am Innenrande.

Durch die fünf dunkelbraunen Flecke auf jedem Deck-

flügel und die dunkle Färbung des Pronotums und Schildchens

ist diese Art von It. Erl/nnjcri Melichar unterschieden und

sofort zu erkennen.

Länge $!:^ 7 mm.

J^ritisch Ost-Afrika: Mombasa.

(2 Exem})lare in der Samndung des Herrn Dr. Schouteden.

Brüssel, 2 Exemplare im hiesigen Museum).
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2. Pochazoides Schoutedeni n. sj).

1 $, Länge 11 mm.

Stirn mit drei Kielen, vor der Stirn-Clipeusnalit ein-

gedrückt. Der Mittelkiel zieht vom oberen Stirnrande zur

eingedrückten Stelle vor dem Clipeus und ist deutlich; die

Seitenkiele sind schärfer und treten stärker hervor als der

Mittelkiel, ziehen vom oberen Stirnrande im Bogen, den Stirn-

seitenrändern genähert, zum Clipeus ohne die Stirnmitte zu

überselireiten. Das obere Stirndrittel ist pechbraun, während

die übrige Stirnfläche gelbbraun gefärbt ist; an den Seiten-

kielen zieht die dunkle Färbung melir zur Stirnmitte und

schließt hellere Pünktchen ein. Clipeus dunkel mit schmutzig-

gelljer Mittellinie. Scheitel schwarz mit gelblichem Mittclkiel

und zwei ebenso gefärbten Grübchen, welche zu den Seiten

am Scheitelhinterrande liegen. Pronotum schwarz mit zwei

eingestochenen Grübchen, woran sich zwei gelbbraune Flecke

anschließen, die den Pronotumsvorderrand mitfärben und un-

mittelljar hinter den Flecken des Scheitels liegen; der Mittel-

kiel ist scharf, vorn und hinten abgekürzt. Schildchen schwarz

und gelbbraun gefleckt, mit drei Längskielen versehen, der

Mittelkiel ist deutlich und durchlaufend, die Seitenkiele hinten

verwaschen, in der Vorderhälfte des Schildchens scharf, stark

vortretend, niclit gegabelt; sie ziehen, nach dem ]\Iittelkiel

umbiegend, zum Vorderrande ohne sich mit dem Mittelkiel

zu vereinigen. Augen gelbbraun und dunkelbraun gefleckt.

Schläfen schwarzbraun, Wangen schmutziggelb. Die glashellen

Ocellen stehen auf schwarzbraunem Grunde. Deckflügel h^-alin

mit dunkelbrauner Zeichnung. Costalrand schwach gewölbt;

Costalmembran schmäler als die Costalzelle. Aus der Basal-

zelle entspringen drei Nervenstämme, N. radialis und sub-

radialis mit einem gemeinschaftlichen Stiel. Der Ajncalrand

ist br.-iun, mit hyalinen Punkten unregelmäßig l)esetzt. Stiguui

schwarzl)raun. Der Costalrand ist mit vier schmutziggelben

Flecken besetzt, von denen der zweitgrößte vor der Apicalecke

Stett. entomol. Zeit. 1905.



197

stellt, der größte sich dem Stigma anschließt und die zwei

kleineren in gleichen Abständen zur Deckflügelhasis gelegen

sind. Zwei große unregelmäßig geformte, sclnvarze ]\Iakeln liegen

im ('lavus. an der Chivusspit/e ein ebenso gefärbter Fh'ck.

Flügel hyalin, rauchig getrübt mit braunen Nerven. Bi-ust

und Beine schmutziggelb. Hinterleib oben und unten bi-aun.

an den Seiten heller; der Hinterrand der Rüekensegnumte

gelblich. Anallappen und Scheidenpolster gelbbraun und braun,

letztere stark behaart.

Eritrea: Glinda Saati, XII (A. Teilini).

Diese Art widme ich dem Herrn Dr. Sclioiiteden. Bi'iissel.

(Type in der Saunidung des Herrn Dr. Schouteden, Brüssel).

3. Pochazoides quinquemaculatus n. sp.

1 $, Länge 10 nun.

Stirn fast quadratisch, bräunlichgell) mit einem i)eeh-

braunen, breiten Querband am Scheitelrande und drei deut-

lichen, scharfen Kielen auf der Fläche. Der Mittelkiel geht

bis zum Clipeus; die Seitenkiele entspringen in unmittelbarer

Nähe des Mittelkiel am Scheitelrande, verlaufen bogig, fast

halbkreisförmig und enden an einer vorgetäuschten Querleiste

vor der Clipeusnaht, zu welcher die Querleiste parallel verläuft,

ähnlich w^ie bei P. mactilatus Sign.; diese Querleisten sind nur

kielartige Erhöhungen, welche mit dem Stirnmittelkiel nicht in

Verbindung stehen und nur als die rechtwinklig nach innen

umgebogenen Enden der Seitenkiele zu betrachten sind. Zwischen

den Seitenkielen uml den scharfen Stirnrändern stehen zu

jeder Seite zwei Eeihen dunkellirauner Punkte, welche wechsel-

ständig geordnet sind; den Clipeusecken vorgelagert sind je

zwei deutliche, dunkell)raune Punkte. Eine unregelmäßige,

braune Fleckenzeiclmung zieht dachig von den Seiten nach

oben zum Mittelkiel; die Stirnkiele zeigen bräunliehgclbe l'^är-

bung. (^lipeus in der Mitte gekielt mit gelber Längslinie.

die Seiten pechbraun gefärbt. Scheitel und l^ronotum mit

Stett. entomol. Zeit. I'J05.



198

gelblicliem Mittelkiel und zwei (limkell)raunen Flecken nnd

zwei heller gefärbten Grübchen auf der Schei])c. Die Seiten

des Kopfes sind schmutzig gelb und tragen vor den Augen

auf jeder Seite einen braunen Fleck. Ocellen glashell mit

roter Umsäunnmg. Die Fühler stehen in dunkler Grube.

Brustlappen schwarzbraun, Deckschiippen gelbbraun. Schildchen

gelbl)raun schwarz gefleckt mit drei Längskielen, die inneren

Gabel äste der Seitenkiele treffen mit dem Mittelkiel am

Scliildchenvorderrand zusammen, Schildchenspitze gel])lich.

Deckflügel braun, die Apicalgegend und der Clavus heller.

Apicalrand mit kleinen, hyalinen Flecken. Am Costalrand

stellen drei hyaline Flecke, von denen der mittlere der größte

ist und sich auf das Stigma und den Apicalteil der Costal-

zelle ausdehnt, zwei gleiche Flecke in dem Corium, der eine

in der Mitte, der andere hinter der Mitte. Der N. radialis

und subradialis entspringen aus einem Punkte der Basalzelle,

N. iilnaris int. ist weiter nach hinten gegabelt als der

N. ulnaris ext.. Flügel hyalin mit braunen Nerven und breitem,

rauchbraunen Randsaum. Hinterleib gelb, die Segmente mit

breitem, dunkelbraunen Saum. Beine und Brust wie der

Hinterleib, erstere mit braunen Schenkeln und gefleckten

Schienen, letztere mit größerem, schwarzbraunen Fleck zu jeder

Seite. Anallappen und Scheidenpolster schwarzbraun gerandet.

Britisch Ost-Afi-ika: Mombasa.

(Type in der Samndung des Herrn Dr. Schouteden, Brüssel).
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